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50. jTa/irg-ang Züricfo, 15. At/wii J 947 He/t 44

JOHN HENRY MAO KAY 1REI H EIT

Es fragte mich heute dein bebender Mund, wer frei denn sei?

Ich hob meine Hand zum Himmel und sagte: die Wolken sind frei,
Und frei ist der Wind, der die Weiten der Welt im Sturme durchwühlt,

Und frei ist das Meer, das den schimmernden Strand mit Küssen bespült.

Frei sind jene Bergeshäupter, die nie ein Fusstritt bog.

Und frei sind die ruhenden Wälder, die nie ein Ruf durchflog —

Dort baut der Fuchs sein Nest, der Hirsch wirft sein Geweih:

Natur, ihr glühendes Leben, ihr schweigender Tod, sie sind frei!

Sprich, sahst du den Adler kreisen? Was lenkt seinen ziellosen Flug?

Und sahst du ein Ross in der Wüste, das nie den Halfter trug?

Vernahmst du mein Lied, mein stürmisches Lied, meinen ersten und letzten Schrei? —

Das Meer und der Aar und der Wald, das Ross und mein Lied sie sind frei.

Dort spielt ein Kind am Ufer Die Barke durchschneidet den See

Es küsst die Rose der Tau — was lächelst du trübe und weh?

Ach, jetzt erst versteh' ich die Frage, die Frage: wer frei denn sei? —

Wir Toren, wir Knechte der Torheit, nur wir sind nicht frei!
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Z9. 7947 77s/t 77

50«« NL««V «à,0K^V /.lî 1^ I H ^ I I'

Ls krngte micli leute 6sin Kel)en6er iVlun6, vsr Ire! 6snn sei?

leii lob meine Hnn6 ^um Himmel un6 sgßte: 6ie Policen sin6 Irei,
1in6 krei ist 6er Vin6. 6er 6ie Veiten 6er Veit im Zturms 6urclvül>It,
IInà li'ei ist clas lVleer, âas 6en selnininei-nclen 3tian6 mit Xnssen bespült.

I'iei sinä ^jene LeiZesliänptei', 6ie nie ein k'usstiitt lio^.

1ln6 krei s!n6 6ie rulen6en VnI6er, 6is nie ein link 6urel>kloZ —

Dort liant à' ?uelis sein l^est, à' l^irseli ^iilt sein (^evveili:

klntur, ikr glülen6es 1-sben, ilir selvsiZen6er ?o6, sie s!n6 krei!

Zpiieli, salbst 6n 6en ^.âler lcreisen? ^Vas leàt seinen siellosen ?lnK?

1ln6 snlst 6n ein liess in 6sr Vüste, 6ns nie 6sn Iknlktsr trnZ?

Vernnlimst 6u mein bie6, mein stürmiscles lbie6, meinen ersten un6 letzten Lelrei? —

Das Nser nn6 6er ^.nr nn6 6er VnI6, 6ns liess nn6 mein Ine6 sie sin6 krei.

Dort spielt ein liin6 nm liier Die Lnrlce 6urclsclinsi6et 6sn Lee

Ls Irüsst 6ie kiese 6er l'en — vns Inelelst 6u trülzs nn6 voll?

àl>> iet^t erst verstell' icl 6ie 1'rsZe, 6is ?rsZs: ver krei 6enn sei? —

Vir 'leren, v!r llneelte 6sr lorlsit, nur vir sin6 niellt frei!
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